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Veranstaltungen

Dienstag, 24. Dezember
 Keine Veranstaltungen

Mittwoch, 25. Dezember
 Keine Veranstaltungen

Donnerstag, 26. Dezember

Gonten
13.30 Landjugend-Unterhaltung mit 

dem Theater «Bodeguet» in der 
Mehrzweckhalle

Freitag, 27. Dezember

Appenzell
14.00 Öffentliche Führung durch das 

Museum Appenzell
16.00 Öffentliche Altbau-Führung in 

der Kunsthalle Ziegelhütte
20.00 Konzert mit dem «Trio Item 

Quartett» im Hotel Säntis

Oberegg
14.00 bis 19.00 Tag der offenen  

Atelier-Türe bei Künstlerin Erna 
Lang in Schachen b. Reute

Museen

Museum Appenzell
Bis 1. Juni 2020: «Schaut her – 
Portrait-Fotografie 1900 bis 1930»
Dienstag bis Sonntag, 14 bis 17 Uhr.

Kunstmuseum Appenzell 
Bis 19. April 2020: «Howard Smith –  
no end in sight»
Dienstag bis Samstag, 14 bis 17 Uhr; 
Sonntag, 11 bis 17 Uhr.

Kunsthalle Ziegelhütte Appenzell
Bis 15. März 2020: «Nesa Gschwend –  
Memories of Textiles»
Dienstag bis Samstag, 14 bis 17 Uhr; 
Sonntag, 11 bis 17 Uhr.

Bibliotheken

Volksbibliothek Appenzell
Di 9.30-11.30 und 14-17 Uhr
Mi / Do 14-17 Uhr; Fr 16-19 Uhr
Sa 9.30-11.30 Uhr
Geschlossen bis und mit Montag,  
6. Januar 2020.

Innerrhodische Kantonsbibliothek
Mo / Mi / Fr 9.30-12 Uhr und 14-17 Uhr
Di 14-17 Uhr; Do 14-17 Uhr
Geschlossen bis und mit Sonntag,  
5. Januar 2020.

Dorfbibliothek Oberegg
Di 16-17.30 Uhr; Fr 17.30-19 Uhr
Während Schulferien und an Brücken-
tagen geschlossen.

Ludothek Appenzell
Sonnhalde 2  
Mi 14-17 Uhr / Fr 16.30-18 Uhr 
Während Schulferien geschlossen.

Präzisierungen zur Energieverordnung 
Antworten auf Anträge aus erster Lesung zuhanden des Grossen Rates

Neue Bestimmungen zu Wärmeener-
gie und eigener Stromproduktion bei 
Neubauten gaben in der Session vom 
21. Oktober im Grossen Rat viel zu re-
den. Mehrere Anträge wurden inzwischen 
auf Stichhaltigkeit geprüft.

Rolf Rechsteiner

Die Bestimmungen in der Energieverord-
nung basieren auf dem neuen Energiege-
setz, das sich wiederum an den Muster-
vorschriften der Kantone zur Energiever-
sorgung (MuKEn) orientiert. Je enger die 
Verordnung gefasst wird, umso mehr wer-
den Liegenschaftsbesitzer in die Pf licht 
genommen. Das gefällt nicht allen.

Stromproduktion auf eigenem Boden
Grossrat Christian Manser störte sich an 
der Bestimmung, wonach bei Neubauten 
ein Teil des Strombedarfs selber produ-
ziert werden muss. Er möchte eine Be-

freiung von dieser Pf licht erreichen für 
Liegenschaften, die Energieeffizienz über 
die Standardlösungskombination Gebäu-
dehülle und Wärmeerzeugung erreichen. 
Der Ofenbauer hat Holzfeuerungen im 
Visier, die keinen oder nur wenig Strom 
verbrauchen.  In dieser Standardlösung 
sei eine thermische Solaranlage vorge-
schrieben. Eine zusätzliche Energiequel-
le auf dem Dach sei übertrieben.
Dem widerspricht die Botschaft an den 
Grossen Rat. Der Artikel stehe im Kon-
text mit der Energiestrategie des Bundes. 
Ein Teil der benötigten Elektrizität müs-
se dezentral erzeugt werden. Die Rede sei 
demnach explizit von Elektrizität, nicht 
von Energie. Deshalb gilt: «Jede Neubau-
te muss nach den neuen Gesetzeswortlaut 
auch Stromerzeuger sein.» Aus Sicht der 
Standeskommission ist es falsch, diesen 
Grundsatz durch eine Ausnahme für einen 
einzelnen Wärmeerzeuger aufzuweichen.

Parzellenübergreifende Lösungen
Auch Grossrat Albert Manser erkannte in 
einer Bestimmung einen Haken. Bei Rei-

hen- oder Mehrfamilienhäusern könne 
es Sinn  machen, parzellenübergreifende 
Lösungen für die Stromproduktion mit 
erneuerbarer Energie zu realisieren. Ro-
meo Premerlani brachte gar das System 
des Zertifikatshandels ins Spiel.
Die Botschaft erklärt, dass hier zwei ver-
schiedene Bestimmungen zu beachten 
sind. Art. 7a EnerG schreibt vor, dass die 
vorgegebene Elektrizität auf der Parzel-
le der Neubaute selber produziert wird. 
Der kritisierte Art. 19b EnerV hingegen 
besagt, dass beim Ersatz eines Wärmeer-
zeugers in bestehenden Bauten mit Wohn-
nutzung die Wärmeerzeugung so einzu-
richten ist, dass mindestens zehn Prozent 
des Wärmebedarfs durch erneuerbare 
Energie gedeckt werden. Dieser Artikel 
regelt nicht die Stromerzeugung, sondern 
die Wärmeerzeugung für Heizungen und 
Warmwasser. 
Eine Lösung über Zertifikate wird nega-
tiv beurteilt, weil dies mit zu grossem 
Aufwand für die Administration verbun-
den wäre. Zertifikate müssten im Grund-
buch eingetragen werden, da sie bei ei-

ner Handänderung vom Käufer zu über-
nehmen wären.

Ortsfeste Widerstandsheizungen
Grossrat Pius Federer verlangte nach Prä-
zisierungen bezüglich ortsfester elektri-
scher Widerstandsheizungen, die nach 
Gesetz verboten sind, aber mittels Aus-
nahmebewilligung toleriert werden kön-
nen. Gerade Kirchen und Kapellen würden 
oft so beheizt, sagte er, weshalb sie in die 
Auf listung möglicher Objekte eingetragen 
werden sollten. Laut  Botschaft ist  die Auf-
listung nicht vollständig; das Anliegen sei 
über die Ausnahmeregelung hinreichend 
erfüllt.
Auch zu Handtuchradiatoren in Badezim-
mern meldete sich Pius Federer zu Wort. 
Sie müssten toleriert werden. Die Stan-
deskommission kann diesem Antrag zu-
stimmen unter der Bedingung, dass diese 
Installation nicht zur Deckung der gefor-
derten Heizleistung notwendig ist, son-
dern mit einem Timer versehen, nur für 
kurze Zeit ab dem Einschaltimpuls Wär-
me erzeugt.

Neujahrssänger  
am 28. Dezember 
im Ried unterwegs

Am Samstag, 28. Dezember, sind die 
«Neujahrssänger vom Ried» erneut 
unterwegs, um einen lieb gewordenen 
Brauch weiter zu pflegen. 

(Mitg.) Unter dem altbekannten Slogan 
«Ried lebede hoch!» wird die Freund-
nachbarschaft gepf legt, die auf dem 
Ried von alters her einen grossen Stel-
lenwert hat. Folgende Treffpunkte hat 
die Gruppe ausersehen: 18.00 Uhr 
Schönau; 18.45 Uhr Bereich Wohnhaus 
Edi Moser, Schützenwiese; 19.30 Uhr 
Riedgade; 20.15 Uhr Pulverturm; 21.00 
Uhr Freudenberg.

Festlicher Gottesdienst am Weihnachtsheiligtag 
Einmal mehr werden die Besucher am 
morgigen Weihnachtstag um 09.15 Uhr 
in den Genuss einer musikalisch herrlich 
gestalteten Festmesse in der Pfarrkirche 
St. Mauritius kommen.

Aufgeführt wird die Pastoralmesse in G 
op. 24 von Karl Kempter (1819 – 1871). 
Kempters wohl bekanntestes Werk ist die-
se Messe. Die Instrumentalbesetzung be-
steht aus einem obligaten Streichquartett 
und Orgel, sowie Flöte, zwei Klarinetten 
zwei Hörnern, zwei Trompeten  und Pau-
ken. Diese Instrumentierung ermöglicht 
bei der Aufführung eine grosse Flexibili-

tät. Durch den zusätzlichen Einsatz von 
Bläsern und Pauken wird ein besonders 
festlicher Charakter erzielt. Wegen ih-
rer eingängigen Melodik hat diese Weih-
nachtsmesse eine überaus weite Verbrei-
tung gefunden. Der Kirchenchor hat da-
zu auch interessierte Projektsängerinnen 
und Sänger eingeladen. Mitwirkende in 
dieser Pastoralmesse sind: Sopransolo: 
Beatrice Rütsche; Altsolo: Andrea Rickli; 
Tenorsolo: Cornelius Glaus; Basssolo: 
Bernhard Bichler. Als Konzertmeisterin 
amtet Andrea Gass.
Der Komponist Karl Kempter entstammt 
einem alten Limbacher Geschlecht. Gebo-
ren wurde er am 17. Januar 1819 als sieb-
tes Kind einer Lehrerfamilie und wuchs 

in ärmlichen Verhältnissen auf. Schnell 
wurde man auf seine hohe Musikalität 
aufmerksam. Schon früh widmete er sich 
der Musik und erwies sich als vielver-
sprechendes Talent an der Orgel. Im Al-
ter von zwölf Jahren kam er zur weiteren 
Musikausbildung nach Augsburg. Inner-
halb seiner Fachausbildung widmete sich 
Karl Kempter mit Hingabe der Kirchenmu-
sik. Er wurde Domkapellmeister in Augs-
burg. Mit 31 Jahren vollendete er sein 
bekanntestes Werk, eben die grosse Pas-
toralmesse in G-Dur, die bei der Christ-
mette des Jahres 1851 im Hohen Dom zu 
Augsburg uraufgeführt wurde. Krankhei-
ten, Unfälle und verschiedene Schicksals-
schläge machten ihm schwer zu schaffen. 

Körperlich und seelisch ausgezehrt starb 
Kempter am 12. März 1871. Trotz seines 
schwierigen Lebens hat er der Nachwelt 
viel Schönes hinterlassen. Freuen wir uns 
also auf den morgigen Festgottesdienst 
mit Musik von Karl Kempter.
Dem Orchester, den Solistinnen und So-
listen, dem Kirchenchor St.Mauritius mit 
den Projektsängerinnen und -sängern 
wie auch dem Dirigenten Stefan Holen-
stein und dem Organisten Jürg Schmid ein 
herzliches Dankeschön im Voraus. Zum 
Auszug wird Jürg Schmid mit einem Werk 
des französischen Komponisten Claude 
Balbastre überraschen. Ein frohes und 
beglückendes Weihnachtsfest möge allen 
viel Freude bereiten! Diecimenodue

«Wie Ochs und Esel zur Krippe im Stall kamen»
Im Alterszentrum Gontenbad wurde das 19. Adventsfenster eröffnet 

Mittlerweile ist es eine schönen Tradition: 
Die Gestaltung eines Adventsfensters im 
Alterszentrum Gontenbad. Die Organisa-
tion des gesamten Dorf-Adventskalen-
ders übernahm einmal mehr die Frauen-
gemeinschaft Gonten. 

(vp) Für die Verantwortlichen im Alters-
zentrum war es auch dieses Jahr Ehren-
sache, ein Fenster zu gestalten. Die Lei-
tung für das Projekt lag in den Händen 

von Melanie Bless und Erika Hollenstein. 
Zusammen mit den Bewohnerinnen und 
Bewohnern des Alterszentrums (AZ)  so-
wie den Besucherinnen und Besuchern 
des Tageszentrums der Pro Senectute Ap-
penzell Innerrhoden, das im AZ eingemie-
tet ist, wurde ein grosses Fenster in der 
Caféterie «Quelle» vorweihnachtlich mit 
grossen Tannenzapfen, Tannen und Ster-
nen aus verschiedensten Materialien ge-
schmückt. Alle Bewohner und Tagesgäste 
die Lust hatten, konnten einen wertvollen 
Beitrag an die Dekoration leisten. Wem 

diese Aktivität nicht zusagte, konnte beim 
Chrömli backen mithelfen, die den Gästen 
am Donnerstag, 19. Dezember, angeboten 
wurden. An diesem Abend erfreuten sich 
alle zusammen am Gemeinschaftswerk. 
Bewohner, auswärtige Gäste, ja ganze Fa-
milien mit Kindern kamen zum Gontenbad 
um das beleuchtete Fenster zu bestaunen. 
In der Caféteria spielte die «Steegräfmu-
sig Appenzell» auf. Sie erfreute die Zu-
hörer mit schönen Melodien und stimm-
te auf das Weihnachtsfest ein. Höhepunkt 
des Abends war zweifellos der Besuch des 

Schauspielers Matthias Flückiger, der die 
Weihnachtsgeschichte «Wie Ochs und Esel 
zur Krippe im Stall von Bethlehem kamen» 
von Eckhard Leyser vorlas. Alle Zuhörer 
freuten sich sehr über die Geschichte und 
vor allem über die Art, wie Flückiger sie 
vortrug. Aus den Reihen der Senioren kam 
gar der Wunsch, er möge doch noch ei-
ne weitere Geschichte vorlesen. Diesen 
Wunsch erfüllte Matthias Flückiger sehr 
gerne und gab noch spontan eine Zugabe, 
mit der er wohl vielen ein vorgezogenes 
Weihnachtsgeschenk bescherte.

Blick durch das Adentsfenster in die Caféteria. (Bilder: Vreni Peterer) Matthias Flückiger erzählt.
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